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erhebt sıch das hermeneutische Problem VO TIECU- genreformatorischen Bemühungen. Wır tinden
CIM , dıe TIreue der Ägypter DAUET: Cyrillischen 'heo- Spee ın Speyer, miıt den Hexenprozessen
logie erklärt einen Großteil der Kontroverse. In Berührung kommt, vermutliıch In Wesel,

Der Vertfasser, schon se1it Jahrzehnten als her- ann In Köln, In Peıne, In Hıldesheim, wıeder In
vorragender Kenner des Konzıls VO  - Chalcedon Paderborn, EerNEeut 1n Köln, schliefßlich In Trıer,
un: aller damıt zusammenhängenden Fragen 4auUuS- vermutlich eınem pestartıgen Fieber,
gewlesen, hat hier och einmal seın Bestes BCHC- das GT sıch be] der Pflege der Kranken 1ın den
ben, und bleibt L1UT hoffen, da{fß der zweıte Wırren des 30)Jährigen Krıieges U:  19) starb. In
Halbband, der wahrscheinlich uch das Register den 29 Jahren se1ınes Ordenslebens wiırd Fried-
enthalten wırd, möglıchst bald fertiggestellt WCTI- rich Spee einmal W1e€e Mıesen 4A11 immer wıeder
den annn Kriegbaum Ya Beispielen zeıgt der bedeutendste ka-

tholische Dichter des Barocks, aber auch der
unermuüdlıche Vorkämpfer die Mexenpro-

In eınem schriftstellerischen Einsatz, derMIESEN Karl-Jürgen: Friedrich Spee. Pater,
Dıchter, Hexen-Anwalt. Düsseldorf: Droste ıhm fast dıe Entlassung AUS der Gesellschaft Jesu

eingetragen hätte.1987 306 Lw 64,—.
Vermutlich mu{fß I1a Kölner seın Uun: Katho- Das Buch VO Mıesen 1St mehr als ıne CHue

Spee-Bıographie. Es verbiındet eın starkes Inter-]ı des Rheinlandes zugleıich, zudem In Öln
Dreikönigsgymnasıum, dem Friedrich Spee RI für dıie TACS Uun! Kulturgeschichte des

Rheıinlands mMuıt einer hohen Autmerksamkeit fürÖOr 360 Jahren Lehrer WAarL, Abitur vemacht ha-
ben un: annn in Düsseldort tätıg se1n als Jour- die Ereignisse und Strömungen in der Polıitiık

und iın der Kırche der Zeıt Spees, Sensıibilität fürnalıst und Schrıiftsteller, ber dıe eindrucks-
volle und ın iıhrer Wiırksamkeit erst heute wıeder Sprach- un: Lıteraturgeschichtliches mıt der

Dıskussion der Frauenproblematık der damalı-neuerkannte Persönlichkeit Friedrich Spees eın
solch spannendes, lesenswertes Buch schreıiben SCH Zeıt Un In dem gelıngt Mıesen,

Friedrich Spee WUMSELEI: Zeıt als einen Priesterkönnen. Mıesen hat In den Archıven gC-
orscht Uun!: gesucht, W 4S ber un: VO dem und Dichter präsentieren, der wenıges VO

1591 In Kaıserswerth, heute eiınem Vorort Düs- seıner Aktualıtät verloren hat und darum (l

Aufmerksamkeit verdient.seldorfs, geborenen un 1635 In Irıer gestorbe- Waldenfels SJ
Jesuıten Friedrich Spee tinden o1bt. Er 1St
mıt seınem Kollegen, dem Fotografen

KRAUSS, Heinric UTHEMANN, Eva Was BılderHouben gleichsam den Lebensweg Spees
durch dıe verschıiedenen Stidte Uun: Landschaf- erzählen. Dıi1e klassıschen Geschichten aus Antıke
ten Deutschlands nachgefahren und hat In Bıl- un! Chrıistentum In der abendländischen Malereı,
ern testgehalten, W A4S dem Lebensraum Spees München: Beck 1987 1 546 SN Abb Lw.
Konkretheit und Farbe verleiht. Da ersteht das 88,—.
Bıld der Heımat Spees, der Nıederrheın, Ka- „Bılder miıt dramatıschen Szenen A4US den antı-
serswerth MIt seinem berühmten Pfarrer Kaspar ken GOötter- un:! Heldensagen, aus der griechl-
Ulenberg. Das Kölner Schulleben seıner Zeıt schen und römiıschen Geschichte, aus den bıblı-
un: der Anfang der deutschen Jesuıtengeschich- schen Erzählungen des Alten un:! Neuen Testa-

werden beschrieben. Friedrich Spee wiırd be- 9 A4US den apokryphen Evangelıen un: Apo-
gleitet auf seinem Weg VO Novızıat 1ın Trıier stelberichten der aus den zahlreichen Heılıgen-
ach Würzburg und Maınz iın seine Studıien. Dıie legenden“, stellen utorın un:! Autor 1mM Vor-
unertüllte Hoffnung Spees, in die Mıssıon gehen WOTrL dıeses Buchs Recht fest, esseln uns eım

dürten, wiırd um Anlafß für eiınen Exkurs „Besuch VO Museen und Kırchen der eım
ber das Wırken dam Schall on Bells, eines Blättern 1ın Kunstbänden“ ımmer wıeder. Gleich-
darın glücklicheren Kölner Miıtbruders, In (Sh1= ohl sınd uns, ohl VOT allem aufgrund VO  .

Auf dıe Priesterweıihe 1ın Maınz folgt der Cr- Prioritätenverschiebungen 1n den oymnasıalen
STEe Eınsatz 1ın Paderborn, dıe Berührung mıt BC- Currıicula, die diesen Abbildungen zugrunde l1e-

JA



Besprechungen

genden Erzählungen heute vielfach unbekannt; Im Anschlufß jede einzelne Geschichte VCI-

überdies geben „Museumskataloge, Biıldbände weısen dıe utoren aut ıhre lıterarıschen Quellen;
und sonstıge kunstgeschichtliche Werke allen- dıesen 1St 1mM umfangreichen un: gur geglieder-
talls summarısche Hınweıise“. 1e] des Buchs 1St 6S ten Literaturverzeıichnis ann nıcht 11UT eıne mMmOßg-
deshalb, „dıe klassıschen Geschichten aus Antıke lıchst leicht zugängliche und übersetzte Ausgabe
un Christentum, deren Kenntnıs früher ZuUu angeführt, sondern der jeweılıge Autor wiırd uch
allgemeınen Bıldungsgut der Künstler und Gebil- miıt kurzen Angaben seiınem Leben un: Werk
deten gehört hatte, eiınem breiten Leserkreis W1€e- vorgestellt. Überdies wurden bei jeder Geschich-
der zugänglıch (ZuU) machen“ (V) Mehr als eıntau- einıge der hıerfür besonders typıschen Kunst-
send knappe un: doch anschauliche, bısweıiılen werke angegeben, wobe1l als „Krıteriıum tür deren
ıllustrierte Nacherzählungen klassıscher (Z@8- Auswahl... dıe Bedeutung des Künstlers, der
schichten wurden deshalb in das Buch aufgenom- des (heutigen) Standortes des Kunstwerkes) der
mMenNn, und ftast jede davon erschliefßst eine uch das häufige Auftauchen 1ın den gängıgen
Reıihe VO Kunstwerken. Bildbänden herangezogen wurde (VI) Der 1N-

Sehr übersichtlich wurden dıe zahlreichen formatıve Anhang enthält zudem eın Standortver-
Nacherzählungen ın dıe (dann weıter unterteıl- zeichnıs MIt Auflösung der Abkürzungen, eın

Verzeichnis allerten) Bereiche griechisch-römische Mythologıe, alphabetisches enNaNnNtEN
Kom un! Römisches Reıich, Griechenland und Künstler MmMiıt ıhren Lebensdaten SOWIE ein Stich-
der Osten, biıblische Geschichten und Heılıgenle- wortregister den Geschichten und Bıldern,
ben kategorisıert. 7Zu Begınn jedes größeren Kapı- welches dıe Nutzung des Buches erheblich CI -

leichtert un: damıt seinen Wert noch erhöht.tels tindet sıch eıine kurze und dennoch präzıse
Einführung 1in dıe Besonderheıten und Hauptge- Keın Zweıtel, den beiden 1im (visuellen) Me-
stalten der jeweıls besprechenden Epoche; dienbereich tätıgen utoren 1St mi1t diesem Buch
viele eLIwa tür mehrere Geschichten bedeutsame eın Werk gelungen, das nıcht L11UT eine bısher
Eınzelpersonen, Gruppen VO Fabelwesen der schmerzhatt empfundene Lücke schlie(ßt, SOMN-

herausragende Ereignisse werden uch innerhalb ern uch aufgrund se1ınes erheblichen Intorma-
der Kapıtel durch deutlich VO laufenden Text tionsgehalts un: seıner vorbiıldlıchen Be-
abgesonderte Kursivschrift iınformatıv und AaUS- nutzerfreundlıchkeıit eiınem Standardwerk

avancıeren könnte.reichen. erklärt. Frohnhofen

Kırche un: Theologıe
SECKLER, Max Die schiefen Wände des Lehr- keıt un Freıiheıit der Theologıe, Modell einer
hauses. Katholı17zıtät als Herausforderung. Freı- Theologenausbildung, Katholizitätsmodelle
burg: Herder 1958 26/ Kart. 29,80 der eigentlıche Schwerpunkt der Arbeıt des

Der Titel des Sammelbands benennt MIıt dem Vertassers lıegt: be1 den vielfaltigen Fragen und
Lehren das zentrale Problem der 1er vorgeleg- Aspekten christliıchen Lehrens. Dafß azu gC-
ten Beıträge. Die eltf TLexte sınd bıs auf eınen schichtliche Fälle vorgestellt werden, denen Mo-
schon trüher veröffentlıicht, ergeben iındes 1ın der dellcharakter zugesprochen wiırd, macht dıe
Zusammenstellung durchaus eın eigenständıges Ausführungen vielfach interessant. Wıe das Bı
Bı In den ersten fünt Beıtraägen stehen her VO  } den „schıeten Wänden des Lehrhauses“ Y Gca

iınhaltlıche Fragen 1mM Vordergrund: Mensch, standen seın soll; |öst sıch treılıch erst 1mM Epı1-
Christus, Erlösung, Relıgionen und Kırche. Die log, INAS uch 1MmM Vorwort schon betont VOI

auch umfangmäßßıg weiıt gewichtigeren Beıträge den Leser hıngestellt se1In. Es spielt dıe Rolle e1-
des 7zweıten Teıls zeıgen Mıt ıhren tormalen Nner Klammer der dıe VO  e} Anführungszeichen,
Problemen ABOc theologicı“, kirchliches ehr- zwıschen denen das „Interaktionsgefüge”
amı und theologısche Wissenschaft, Kıirchlich- VO „Bezeugungsträgerschaften“ (103) geht.
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